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Erfahrungsbericht Australien 

 

Warum Australien? Warum Melbourne? 

Seitdem ich  während der 11. Jahrgangsstufe ein Jahr in den USA verbracht hatte, wollte ich 

es auf meiner nächsten größeren, längeren Reise immer nach Australien schaffen. Schon vor 

dem Austausch in der  11. Klasse hatte ich mit dem Gedanken nach Australien zu gehen, 

gespielt, jedoch war meine Wahl im Endeffekt doch auf die USA gefallen.   

Als ich jedoch im Oktober 2007 mein Studium an der Universität Bremen begann und sich 

herausstellte, Řŀǎǎ ƛŎƘ ŦǸǊ ƳŜƛƴ IŀǳǇǘŦŀŎƘ α9ƴƎƭƛǎƘ-{ǇŜŀƪƛƴƎ /ǳƭǘǳǊŜǎά ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǎ  рΦ 

Semesters ins englischsprachige Ausland gehen würde, wurde der Australien-Gedanke 

erneut entfacht. Anfang 2009 musste dann eine erste Entscheidung getroffen werden, da die 

Bewerbungsfristen für das Studium im Ausland näher rückten. Ich bewarb mich über 

Erasmus an 2 Universitäten in Großbritannien, an einer in Irland sowie über Gostralia an 2 

¦ƴƛǾŜǊǎƛǘŅǘŜƴ ƛƴ !ǳǎǘǊŀƭƛŜƴΣ ŀƴ ŘŜǊ α¦ƴƛǾŜǊǎƛǘȅ ƻŦ aŜƭōƻǳǊƴŜά ǳƴŘ ŀƴ ŘŜǊ α¦ƴƛǾŜǊǎƛǘȅ ƻŦ 

{ȅŘƴŜȅά.  «ōŜǊ 9ǊŀǎƳǳǎ ōŜƪŀƳ ƛŎƘ ŜƛƴŜƴ tƭŀǘȊ ƛƴ αbƻǘǘƛƴƎƘŀƳά ȊǳƎŜǿƛŜǎŜƴ ǳƴŘ die 

australischen Unis nahmen mich beide an. Da ich aufgrund meiner Liebe zum Tennis immer 

schon nach Melbourne wollte und ich mir dachte, dass man sich bei kühleren Temperaturen 

besser auf das Studium konzentrieren kann, entschied  ich mich für Melbourne. Eine 

Entscheidung, die ich nicht bereut habe. 

 

Organisation und Vorbereitung 

Nach den Unizusagen ging es an die Vorbereitung für den Auslandsaufenthalt. Den Flug 

buchte ich für die Woche vor der Einführungswoche in Melbourne und den Rückflug legte 

ich auf kurz vor Weihnachten, um noch genug Zeit für eine Reise im Anschluss an mein 

Studium zu haben.  Außerdem beantragte ich mein Visum und meine Krankenversicherung 

sowie Reisepass und internationalen Führerschein, suchte mir meine Kurse für die Uni in 

Melbourne aus und ließ mir an meiner Uni in Bremen die ausgewählten Kurse abzeichnen, 

um nach dem Auslandsaufenthalt keine Probleme mit der Notenanerkennung zu 

bekommen.  

Damit war für das Wichtigste gesorgt und nun gab es nur noch das Problem der 23 Kilo 

Koffergewicht Grenze. Das war ich von meinem USA Aufenthalt anders gewöhnt und es 

stellte sich zuerst als eher schwierig dar, mein Leben sozusagen in einen Koffer zu quetschen 

und dabei die Gewichtsgrenze nicht zu überschreiten. Aber zum Glück sind außerdem 7 Kilo 

Handgepäck gestattet, den Laptop darf man extra nehmen und so war auch das 

Kofferproblem am Ende gelöst. 
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Ankunft in Melbourne 

Mein letzter Unitag in Deutschland war der 10. Juli. Meine 

Hausarbeiten hatte ich alle während des Semesters 

ƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΣ ǳƳ ƛƴ aŜƭōƻǳǊƴŜ ƻƘƴŜ α!ƭǘƭŀǎǘŜƴά ŀƴŦŀƴƎŜƴ 

zu können und so stand ich am 15.7. am Flughafen und 

hob wenige Stunden später aus Frankfurt in Richtung 

Australien vom deutschen Boden ab. Ich flog mit 2 

Freundinnen von meiner Bremer Uni, von denen eine mit 

mir bis nach Melbourne reiste, die andere wiederum in 

Sydney blieb. Unser Flug ging Ƴƛǘ αvŀƴǘŀǎά über Singapur 

und Sydney und erst am Morgen des 17.7. kamen wir 

ziemlich kaputt in Melbourne an. Am Flughafen klappte 

ŘŜǊ α!ƛǊǇƻƛǊǘ tƛŎƪ-ǳǇά Ǿƻƴ ƳŜƛƴŜǊ ¦ƴƛ ƳŜƘǊ ƻŘŜǊ ǿŜƴƛƎŜǊ 

reibungslos und eine Stunde nach Ankunft befand ich mich 

mit 5 anderen Austauschstudenten auf dem Weg zu 

unterschiedlichen Hostels. 

Ich traf ƳƛŎƘ Ƴƛǘ ŘŜǊ CǊŜǳƴŘƛƴ Ǿƻƴ ƳŜƛƴŜǊ ¦ƴƛ ƛƳ α±ƛŎ Iŀƭƭά 

Hostel (http://www.vichall.com.au/) im Norden des 

Central Business Districts. Wir hatten ein 2er Zimmer mit 

Fernseher, das einem Hotelzimmer ähnelte und dazu war 

das Hostel auch noch mit Dachterasse, Mini-Kino und 

Fitnessraum ausgestattet. Wir fühlten uns jedenfalls wohl 

und fast heimisch dort, als wir nach 8 Tagen der 

Wohnungssuche am 25.7. endlich aus dem Hostel 

ausziehen konnten.  

 

Wohnungssuche in Melbourne 

Die Wohnungssuche in Melbourne war kein wirkliches 

Vergnügen. Da die Vermieter wissen, dass eine enorme 

Anzahl an Studenten zu Unibeginn eine Wohnung sucht 

die sich möglichst in erreichbarer Nähe der Uni befinden 

sollte, sind die Preise in den dafür geeigneten Stadtteilen 

Melbournes meist ziemlich hoch.  Bei diesen Stadtteilen 

spreche ich vom Central Business District (CBD), Carlton, 

Parkville, North Melbourne, St. Kilda (in Strandnähe) und 

vielleicht auch noch North Carlton, Fitzroy und Brunswick. 

Am ehesten kommen bei der Uni Melbourne aber der 

CBD, Carlton und Parkville in Frage, da man von dort aus 

http://www.vichall.com.au/
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zu Cǳǖ ȊǳƳ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ αtŀǊƪǾƛƭƭŜ /ŀƳǇǳǎά ƎŜƭŀƴƎŜƴ ƪŀƴƴΦ  

Wichtig für die Wohnungssuche war vor allem auch eine Sim-Karte für das Handy, da man 

sich mit den Vermietern am besten telefonisch in Verbindung setzt.  Diese Karte holte ich 

mir bei αVodafoneά (Flexi Caps: http://www.vodafone.com.au/personal/prepaid-

mobile/flexicaps/index.htm), obwohl man mit Vodafone in eher abgelegenen Gegenden nur 

selten Empfang hat. Wer öfters erreichbar sein möchte oder muss, sollte lieber ein paar 

5ƻƭƭŀǊ ƳŜƘǊ ƛƴ α¢ŜƭǎǘǊŀά ƛƴǾŜǎǘƛŜǊŜƴΦ Ansonsten ist es bei der Wohnungssuche wichtig, so viel 

ǿƛŜ ƳǀƎƭƛŎƘ ŀōȊǳǎǳŎƘŜƴΦ !ƴ ŘŜǊ ¦ƴƛ aŜƭōƻǳǊƴŜ Ǝƛōǘ Ŝǎ ƛƳ α.ŀƭŘǿƛƴ {ǇŜƴŎŜǊ .ǳƛƭŘƛƴƎά Ŝƛƴ 

schwarzes Brett, an dem täglich mehrmals aktuelle Wohnungs-und Zimmerangebote 

ausgehängt werden. Außerdem kann maƴ ƛƳ CŜƴǎǘŜǊ ŘŜǎ αwŜŀŘƛƴƎǎ .ƻƻƪǎƘƻǇά auf der 

α[ȅƎƻƴ {ǘǊŜŜǘά jeden Mittwoch/Donnerstag neue Wohnungsangebote ansehen. Zusätzlich 

gibt es ein Portal der Uni, das man online abrufen kann und das die Wohnungsanzeigen des 

α.ŀƭŘǿƛƴ {ǇŜƴŎŜǊ .ǳƛƭŘƛƴƎǎά anzeigt. Das Internet ist bei der Wohnungssuche allerdings 

weniger zu empfehlen, da die Leute dort meist sehr unzuverlässig sind.  

Auf diesen Seiten kann man jedoch trotzdem ab und zu mal vorbeischauen: 

http://flatmates.com.au/home.html 

http://www.shareaccommodation.com/ 

http://sydney.gumtree.com.au/ 

 

Ich selbst hatte erst am 24.7. Glück und konnte am 25.7. in meinem kleinen Zimmer in 

Parkville einziehen. Gut 5 Minuten zu Fuß von der Uni entfernt, wohnte ich in einem 

möblierten Zimmer mit etwas weniger als 10 Quadratmetern in einer 4er WG. Die WG setzte 

sich aus einer weiteren Deutschen, einem aus Singapur stammenden Inder, einer aus 

Montreal (Kanada) stammenden Vietnamesin und mir, zusammen. Zwar zahlte ich für 

Warmmiete und Internet umgerechnet ca. 600 Euro im Monat, aber ich hatte mein eigenes 

Zimmer und die besten Mitbewohner, die ich mir hätte vorstellen können. Außerdem war 

mir die Lage wirklich wichtig. Parkville ist ein Ortsteil, in dem man sich sehr sicher fühlt und 

zudem war mir der kurze Weg zur Uni nicht nur aufgrund der Lehrveranstaltungen, sondern 

auch wegen der dort gelegenen Sportstätten, wichtig. 

 

University of Melbourne 

!ƴ ŘŜǊ α¦ƴƛǾŜǊǎƛǘȅ ƻŦ aŜƭōƻǳǊƴŜά (http://www.youtube.com/watch?v=kvulHO5ggeQ), die 

im Stadtteil Parkville liegt und damit nur 10 Minuten von der Innenstadt entfernt ist, 

studieren ca. 40.000 Studenten, von denen ca. 10.000 aus dem Ausland kommen. Viele der 

Studenten sind Asiaten, die oftmals länger bleiben als nur ein Semester. Eine große, bunt 

ƎŜƳƛǎŎƘǘŜ DǊǳǇǇŜ ŀǳǎ ŀƭƭŜǊ ²Ŝƭǘ ƛǎǘ ƧŜŘƻŎƘ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŜƛƴŜǎ α{ǘǳŘȅ !ōǊƻŀŘά tǊƻƎǊamms in 

Australien und bleibt entweder für ein, manchmal auch für zwei Semester in Melbourne. Da 

alle neu in der Stadt sind und viele niemanden kennen, ist es sehr leicht mit anderen Leuten 

ƛƴ Yƻƴǘŀƪǘ Ȋǳ ƪƻƳƳŜƴΦ Lƴ ŘŜǊ αhǊƛŜƴǘŀǘƛƻƴ ²ŜŜƪά ƭŜǊƴǘ Ƴŀƴ ōŜƛ ŘŜƴ Terminen an der Uni 

http://www.vodafone.com.au/personal/prepaid-mobile/flexicaps/index.htm
http://www.vodafone.com.au/personal/prepaid-mobile/flexicaps/index.htm
http://flatmates.com.au/home.html
http://www.shareaccommodation.com/
http://sydney.gumtree.com.au/
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und insbesondere beim Abendprogramm viele andere 

αLƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭǎά sowie den Campus und die Stadt ein 

wenig besser kennen. Die für Auslandsstudenten 

ȊǳǎǘŅƴŘƛƎŜ αa¦{9·ά-Gruppe sorgt während der 

Orientierungswoche für ein abwechslungsreiches 

Programm und veranstaltet im Laufe des Semesters 

ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘǎǘŜ !ǳǎŦƭǸƎŜΣ ǾƻƳ αtǳō /Ǌŀǿƭά ǸōŜǊ ŘƛŜ 

α²ŜƛƴǇǊƻōŜά ōƛǎ Ƙƛƴ ȊǳƳ α{ǳǊŦŎŀƳǇάΦ .Ŝƛ αCŀŎŜōƻƻƪά 

kann man der Gruppe beitreten, um über alle aktuellen 

Ereignisse Bescheid zu wissen. So lernt man auch ein paar 

Australier kennen, in der Regel unternimmt man jedoch 

am meisten mit ŀƴŘŜǊŜƴ αLƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭǎάΦ  

 Auch wenn der schöne Campus der Uni im Endeffekt 

leicht überschaubar ist, verläuft man sich zu Beginn 

ziemlich oft. Am besten ist es also, wenn man zu 

Semesterbeginn ein wenig früher losgeht, um zu den 

Vorlesungen nicht allzu spät zu kommen. Wichtige Plätze 

ŀƴ ŘŜǊ ¦ƴƛ ǎƛƴŘ ŘƛŜ α.ŀiƭƭƛŜǳ [ƛōǊŀǊȅάΣ ŀƴ ǿŜƭŎƘŜǊ ŀǳŎƘ Ŝƛƴ 

Bücher- ǳƴŘ {ŎƘǊŜƛōǿŀǊŜƴƭŀŘŜƴ ŀƴǎŎƘƭƛŜǖǘΣ Řŀǎ α¦ƴƛƻƴ 

IƻǳǎŜάΣ ƛƴ ŘŜƳ Ŝǎ ŜƛƴŜ !Ǌǘ αCƻƻŘ /ƻǳǊǘά Ǝƛōǘ Ƴƛǘ ŀƭƭŜƳΣ 

was das Herz begehrt (es gibt leider keine Mensa und das 

9ǎǎŜƴ ƛǎǘ ŜƘŜǊ ǘŜǳŜǊύΣ ŘŜǊ αbƻǊǘƘ /ƻǳǊǘά ŀƳ α¦ƴƛƻƴ 

Houseά, der als beliebter Treffpunkt gilt und  auf dem 

ǀŦǘŜǊǎ CƭƻƘƳŅǊƪǘŜΣ YƻƴȊŜǊǘŜ ƻŘŜǊ αŦǊŜŜ .ŀǊōŜŎǳŜǎά 

stattfinden. An ŘŜƴ αbƻǊǘƘ /ƻǳǊǘά ǎŎƘƭƛŜǖŜƴ ŀǳŎƘ ŘƛǊŜƪǘ 

das Fitnessstudio mit Schwimmbad, in dem ich für die Zeit 

in Melbourne Mitglied war (es gibt Verträge, deren 

Laufzeiten auf das Semester abgestimmt sind), und die 

{ǇƻǊǘǇƭŅǘȊŜ ŀƴ ǳƴŘ ŀǳŦ ŘŜƳ α{ƻǳǘƘ [ŀǿƴά ƪŀƴƴ Ƴŀƴ ōŜƛ 

schönem Wetter auf dem Rasen sitzen. 

 

Meine Kurse 

Ich hatte in Deutschland relativ genaue Vorgaben 

bekommen, in welchen Bereichen sich meine Kurse 

wiederfinden sollten. CǸǊ ƳŜƛƴ IŀǳǇǘŦŀŎƘ α9ƴƎƭƛǎƘ-

{ǇŜŀƪƛƴƎ /ǳƭǘǳǊŜǎά ŜƴǘǎŎƘƛŜŘ ƛŎƘ ƳƛŎƘ ŦǸǊ ŘƛŜ YǳǊǎŜ 

α!ŎŀŘŜƳƛŎ 9ƴƎƭƛǎƘ LLά ǳƴŘ α!ǳǎǘǊŀƭƛŀ bƻǿάΦ .ŜƛŘŜ YǳǊǎŜ 

zusammen ergaben 15 Credit Points, da jeder Kurs an der 

Uni Melbourne normalerweise umgerechnet 7,5 CP 
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entspricht und man somit höchstens 4 Kurse belegen sollte. Für mein Nebenfach 

Kulturwissenschaft wählte ich αaŜŘƛŀ CǳǘǳǊŜǎ ŀƴŘ bŜǿ ¢ŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜǎά ǳƴŘ α/ǳƭǘǳǊŜΣ aŜŘƛŀ 

ŀƴŘ 9ǾŜǊȅŘŀȅ [ƛŦŜάΦ α!ǳǎǘǊŀƭƛŀ bƻǿά ƪŀƴƴ ƛŎƘ sehr empfehlen, wenn man etwas über die 

Geschichte und Gegenwart Australiens lernen möchte. Die 1,5-stündige Vorlesung war 

immer sehr interessant, informativ und gut strukturiert und die Texte, die wir für das 1-

stündige Tutorium lesen sollten, sorgten für eine gute Vertiefung des Erzählten aus der 

Vorlesung.  

Für jeden meiner Kurse musste ich zur Hälfte des Semesters eine etwas kürzere sowie am 

Ende des Semesters eine längere Hausarbeit abgeben. Außerdem mussten für jeden Kurs 

ǿǀŎƘŜƴǘƭƛŎƘ ƳŜƘǊŜǊŜ ¢ŜȄǘŜ ŦǸǊ ŘƛŜ ¢ǳǘƻǊƛŜƴ ǾƻǊōŜǊŜƛǘŜǘ  ǿŜǊŘŜƴΦ CǸǊ α/ǳƭǘǳǊŜΣ aŜŘƛŀ ŀƴŘ 

9ǾŜǊȅŘŀȅ [ƛŦŜά ƳǳǎǎǘŜ ƛŎƘ ŀǳǖŜǊŘŜƳ ŜƛƴŜn α/ǳƭǘǳǊŜ .ƭƻƎά ǎŎƘǊŜƛōŜƴΣ ƛƴ ŘŜƳ Ƴŀƴ ǎƛŎƘ ŀƳ 

besten jede Woche mindestens ein Mal inhaltlich auf das Gelernte beziehen und dies in 

einem Blog-Eintrag aufarbeiten sollte. Dieser Blog machte am Ende ein Viertel der 

Gesamtnote aus. Für die Kurse αaŜŘƛŀ CǳǘǳǊŜǎ ŀƴŘ bŜǿ ¢ŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜǎά sowie ŦǸǊ α!ŎŀŘŜƳƛŎ 

9ƴƎƭƛǎƘ LLέ Ƴǳǎǎte ich jeweils eine kurze Präsentation halten.  

5ƛŜ .ŜǿŜǊǘǳƴƎ ŀƴ ŘŜǊ α¦ƴƛǾŜǊǎƛǘȅ ƻŦ aŜƭōƻǳǊƴŜά ƛǎǘ ǊŜƭŀǘƛǾ ǎǘǊŜƴƎΦ 5ŀ Ŝǎ ŦǸǊ ƧŜŘŜǎ CŀŎƘ ŜƛƴŜƴ 

Bewertungsschnitt gibt, der sich bei der Bewertung aller abgegebenen Arbeiten am Ende 

ergeben muss und der normalerweise bei 70 Prozent liegt, fallen die richtig guten Noten 

meist von vorn herein weg. An der Uni Melbourne sollte man sich also über ein H2A (75-

79%) und ein H2B (70-74%) freuen, da ein H1 (80-100%) nur ganz selten gegeben wird. 

Der Umgang zwischen Professoren und Studenten ist viel lockerer als in Deutschland. Es ist 

normal seine Professoren per E-Mail und im Gespräch mit dem Vornamen anzureden und 

durch die immer klein gehaltenen Tutorien ist das Verhältnis zu Professoren und Tutoren 

nicht ganz so anonym wie in Deutschland. Zwar sehe ich das als durchaus positiv an, jedoch 

war es am Anfang recht gewöhnungsbedürftig die Lehrenden beim Vornamen zu nennen.  

 

Melbourne ς Meine Favoriten und Tipps 

Melbourne ist eine Stadt, die auf den ŜǊǎǘŜƴ .ƭƛŎƪ ƴƛŎƘǘ ǎƻŦƻǊǘ ŘŜƴ α²ƻǿά-Effekt auslöst, wie 

Sydney mit seiner αHarbour Bridgeά und dem αOpera Houseά, jedoch hat Melbourne meiner 

Meinung nach eine Menge zu bieten, vor allem eine entspannte, freundliche Atmosphäre, 

die ich sehr schätzen gelernt habe. In Melbourne leben unheimlich viele verschiedene 

Nationalitäten zusammen, sodass es, vor allem aufgrund der vielen Asiaten, auf den ersten 

Blick schwierig erscheint, ein paar Australier zu finden. 

Sie gibt es aber auch und diese findet man vor allem iƴ ŘŜƴ αLǊƛǎƘ tǳōǎά ǳƴŘ ŀƴŘŜǊŜƴ .ŀǊǎ, 

die es an scheinbar jeder Ecke gibt, sowie im Melbourne Cricket Ground (kurz MCG), in dem 

α!ǳǎǘǊŀƭƛŀƴ wǳƭŜǎ Cƻƻǘōŀƭƭά ƎŜǎǇƛŜƭǘ ǿƛǊŘΦ 9ƛƴ {ǇƛŜƭΣ Řŀǎ Ƴŀƴ ǎƛŎƘ ǳƴōŜŘƛƴƎǘ ŀƴǎŎƘŀǳŜƴ ǎƻƭƭǘŜΣ 

insbesondere im MCG, da das Stadion 300.000 Personen fassen kann und ein Blick hinein 

einfach ein Muss ist.  
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Empfehlen lässt sich außerdem ein Ausflug zum Strand 

Ǿƻƴ α{ǘΦ YƛƭŘŀά όŀǳŎƘ ǿŜƴƴ ŘƛŜǎŜǊ Ƴƛǘ {ȅŘƴŜȅǎ 

Stadtstränden wirklich nicht mithalten kann), in den 

Botanischen Garten, zu ŘŜƴ α5ƻŎƪƭŀƴŘǎά ǳƴŘ ŘŜƴ 

αhǳǘƭŜǘǎά ŘƻǊǘΣ ȊǳƳ {ǘǊŀƴŘ Ǿƻƴ α²ƛƭƭƛŀƳǎǘƻǿƴά όƘŀƭōŜ 

Stunde mit ŘŜƳ ½ǳƎ ŀō αaŜƭōƻǳǊƴŜ /ŜƴǘǊŀƭάύΣ zu den 

αCƛǘȊǊƻȅ DŀǊŘŜƴǎά ǳƴŘ ŘŜƴ α/ŀǊƭǘƻƴ DŀǊŘŜƴǎάΣ auf das 

α9ǳǊŜƪŀ {ƪȅŘŜŎƪά ό!ǳǎǎƛŎƘǘǎǇƭŀǘȊŦƻǊƳ ōŜƛ ŘŜƴ 

α{ƻǳǘƘōŀƴƪǎάύΣ ȊǳƳ α!ƴȊŀŎ aŜƳƻǊƛŀƭά ƛƴ ŘŜƴ αwƻȅŀƭ 

.ƻǘŀƴƛŎ DŀǊŘŜƴǎάΣ ȊǳǊ α/ƘŀǇŜƭ {ǘǊŜŜǘά όtǊŀƘǊŀƴκ{ƻǳǘƘ 

Yarra) mit teils günstigen Second-Hand, aber 

hauptsächlich Designer-Läden, ȊǳǊ α.ǊǳƴǎǿƛŎƪ {ǘǊŜŜǘά 

(Fitzroy) mit tollen Cafés, Bars und kleinen Läden, zur 

α[ȅƎƻƴ {ǘǊŜŜǘά ό/ŀǊƭǘƻƴ ς 5 Minuten von der Uni entfernt) 

mit einer unglaublichen Vielzahl an italienischen 

Restaurants und Cafés, in den αMelbourne Zooά 

(Parkville)Σ ȊǳƳ αvǳŜŜƴ ±ƛŎǘƻǊƛŀ aŀǊƪŜǘά Ƴƛǘ ƎǸƴǎǘƛƎŜƳ 

hōǎǘ ǳƴŘ DŜƳǸǎŜΣ ȊǳƳ α/Ǌƻǿƴ /ŀǎƛƴƻά ό{ƻǳǘƘōŀƴƪǎύ, zum 

αCŜŘŜǊŀǘƛƻƴ {ǉǳŀǊŜά ǳƴŘ ŘŜƴ α{ƻǳǘƘōŀƴƪǎά ƴŀǘǸǊƭƛŎƘΦ 5ƛŜ 

beiden Haupteinkaufsstraßen im CBD sind die αSwanston 

Streetά und die αElizabeth Streetά.  

Zum Lebensmittel-Einkauf bieten sich insbesondere Aldi, 

²ƻƻƭǿƻǊǘƘ ǳƴŘ /ƻƭŜΩǎ ŀƴΣ /ǊŜŘƛǘ ŦǸǊǎ IŀƴŘȅ ǳƴŘ 

Fahrtkarten kriegt man in ƧŜŘŜƳ α{ŜǾŜƴ 9ƭŜǾŜƴάΣ ƎǸƴǎǘƛƎŜs 

Wohnungszubehör ǳƴŘ DŜōǊŀǳŎƘǎƎŜƎŜƴǎǘŅƴŘŜ ƎƛōǘΩǎ ōŜƛ 

α.ƛƎ²ά ǳƴŘ Ǝǳǘ ŜǎǎŜƴ ōȊǿΦ ŜƛƴŜƴ ƭŜŎƪŜǊŜƴ YŀŦŦŜŜ όαFlat 

Whiteά ist ein Muss!) trinken gehen, kann man in 

aŜƭōƻǳǊƴŜ ŜƛƴŦŀŎƘ ŀƴ ƧŜŘŜǊ 9ŎƪŜΦ ¢ƻƭƭ ǎƛƴŘ ŘƛŜ α±ŜƎƎƛŜ 

.ŀǊά ǳƴŘ α.ƛƳōƻΩǎά όƭŜŎƪŜǊŜ пϷ tƛȊȊŀ ŀǳǖŜǊ ǎŀƳǎǘŀƎǎύ ƛƴ 

ŘŜǊ α.ǊǳƴǎǿƛŎƪ {ǘǊŜŜǘάΣ ŘŜǊ YŀŦŦŜŜΣ Řŀǎ DŜōŅŎƪ ǳƴŘ Řŀǎ 9ƛǎ 

ōŜƛ α.ǊǳƴŜǘǘƛΩǎά auf der αLygon Streetά, die Bäckerei-Kette 

α.ŀƪŜǊΩǎ 5ŜƭƛƎƘǘά όǇǊƻōƛŜǊǘ ŘƛŜ α{ŎƻƴŜǎάΗύΣ α¢ǊŜǎƘŜǊƳŀƴΩǎ 

.ŀƪŜƘƻǳǎŜά ό.Ǌƻǘ ǳƴŘ ŀǳǎƎŜǿŅƘƭǘŜǎ Debäck nach 15 Uhr 

ǎŜƘǊ ƎǸƴǎǘƛƎύ ŀǳŦ ŘŜǊ αCŀǊŀŘŀȅ {ǘǊŜŜǘά ȊǿƛǎŎƘŜƴ ¦ƴƛ ǳƴŘ 

α[ȅƎƻƴ {ǘǊŜŜǘάΣ ŘƛŜ YŜǘǘŜ α/hƻŎƻƭŀǘŜǊƛŀ {ŀƴ /ƘǳǊǊƻά Ƴƛǘ 

leckerer spanischer heißer Schokolade, und natürlich 

α.ƻƻǎǘάΣ ŘƛŜ ōŜǎǘŜƴ CǊǳŎƘǘ-{ƘŀƪŜǎ ŘŜǊ ²ŜƭǘΣ ƎƛōǘΩǎ ŀƴ ƧŜŘŜǊ 

Ecke. Ein Musǎ ǎƛƴŘ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘ ŀǳŎƘ α¢ƛƳ¢ŀƳǎά ƛƴ ŀƭƭŜƴ 

Variationen und sowieso kann man in Melbourne Essen 

aus allen Ecken der Welt probieren. Natürlich sollte unter 


